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ll. Stüek.—Ausgegeben und versendet am 10. Februar 1918. 


Inhalt: 10. Zirkularverordnung betreffend die Landsturmmusterung. 


betreffend die Beschlagnahme von Stroh. 


20. XII. 1917 betreffend Beschlagnahme von Stroh. 


Streu- und Futterzwecken. 


11. Verordnung vom 20. Dezember 1917 


12. Durchführungsbestimmungen zur Verordnung vom 


14. Kundmachung betreffend anonymer Briefe. 


13. Einsammlung von Fall-laub und Reisig zu 
15. Kundmachung über 


die vom k. u. k- Kreiskommando für den Bereich des Kreises Wierzbnik ab 1. Februar 1918 festge- 


setzten Richt-Höchstpreise. 


10. 


Zirkularverordnung 
betreffend die Landsturmmusterung. 


Auf Grund der Allerhöchsten Entschliessung, 
mit welcher der gesamte k. k. undk. u. Landsturm 
aufgeboten wurde, werden in der Monarchie die 
Landsturmpflichtigen des Geburtsjahres 1900 zwecks 
Feststellung ihrer Eignung zum Landsturmdienste 
mit der Waffe zur Musterung einberufen. 

Diese Musterung findet in der Monarchie in 
der zweiten Hälfte 1918 statt, und haben dieser 
Musterung auch die im MGG. Bereiche sich auf- 
haltenden öst.-ung. Untertanen und b. h. Landes- 
angehörigen des Geburtsjahres 1900 nachzukommen. 


Demnach werden die Gemeindeämter ange- 
wiesen, die im Gemeinde-bereiche sich aufhalten- 
den Landsturmpflichtigen obiger Kategorie mittels 
einer Kundmachung oder auf eine ortsübliche 
Weise aufzufordern, sich zwecks Verzeichnung zur 
Musterung beim Kreiskommando in Wierzbnik bin- 
nen 7 Tagen zu melden. 


Die Ldst. Pflichtigen sind zuversichtlich bis 15. 
Feber 1918 anher nahmhaft zu machen unter An- 
gabe deren Geburtstages, Geburtsortes, Heimats- 
gemeinde, Vor- und Zunames der Eltern, Aufent- 
haltsortes und Berufes. 


Die Nachmusterung derselben wird vom MGG. 
im Wege des Kreiskommandos verfügt werden. 


IF: 


Verordnung vom 20. Dezember 1917 
betreffend die Beschlagnahme von Stroh. 


Auf Grund der Vdg. vom 22. Juni 1917, Vdgbl. 
Nr. 57, bzw. der Vdg. vom 11. Juni 1916, Vdgbl. 
Nr. 61, über die Vorwertung der Ernte, sowie in 
Durchführung der Vdg. vom 23. Juni 1917, Vdgbl. 
Nr. 58 wird verordnet wie folgt: 


Sin 
Beschlagnahme. 


Die Ernte an Stroh des Jahres 1917 sowie 
etwa vom Vorjahre noch verbliebene Restbestände 
werden zu Gunsten der Militärverwaltung Polen 
beschlagnahmt. Unter Stroh ist Weizen-, Roggen-, 
Gerste-, Hafer-, Erbsen-,Wicken- und Mischling-Stroh 
zu verstehen. 


82. 
Wirkung der Beschlagnahme. 


Die Beschlagnahme hat die Wirkung, dass 
das beschlagnahmte Stroh weder verarbeitet, ver- 
braucht, verfüttert, noch freiwillig oder zwangs- 
weise veräussert werden darf, insoferne in dieser 
Vdg. oder durch besondere Vorschriften nichts an- 
deres angeordnet wird Rechtsgeschäfte, die gegen 
dieses Verbot verstossen, sind ungültig. 

Dasselbe gilt auch von den, vor dem Inkraft- 
treten dieser Vdg. abgeschlossenen Kauf- und Lie- 
ferungsverträgen insoferne sie noch nicht erfüllt 
worden sind. 


Sa 


Von der Beschlagnahme ausgenommene 
Mengen. 


Von der Beschlagnahme sind ausgenommen: 


1.) Die für Lagerzwecke eines Haushaltes 
benötigten Mengen. 


2.) Die zu Streu und Verfütterungszwecken 
für die Viehbesitzer erforderlichen Mengen in jenem 
Ausmasse, das in der zu erlassenden Durchführungs- 
bestimmung zu dieser Vdg. festgesetzt werden wird. 


3.) Die einzelnen Personen über ihr jeweili- 
ges Ansuchen, vom MGG. für Industrie- und Pack- 
zwecke zum Ankauf freigegebenen Mengen. 


54. 
Uebernahme. 


Zur Übernahme der zufolge § 1. beschlag- 
nahmten Stroharten ist für den Bereich des MGG. 
mit Ausnahme der Kreise Chelm, Tomaszöw und 
Hrubieszöw die Polnische Futterzentrale in Lublin, 
bzw. deren Kreisfilialen und Beauftragten berech- 
tigt. Jeder Besitzer des beschlagnahmten Strohs ist 
verpflichtet, seine Vorräte der Polnischen Futter- 
zentrale oder deren Beauftragten zu dem festge- 
setzten Übernahmspreise zu verkaufen. Die Pol- 
nische Futterzentrale ist verpflichtet, das beschlag- 
nahmte Stroh, soferne es gebrauchsfähig ist, 
anzukaufen. 

Die Art der Übernahme in den Kreisen Chelm, 
Tomaszöw und Hrubieszöw wird durch besondere 
Verfügung geregelt werden. 


85. 
Anzeigepflicht. 


Die beschlagnahmten Mengen haben die Gross- 
grundbesitzer direkt, die Kleingrundbesitzer im Wege 
der Gemeindevorstehung zur Ablieferung bei der 
Polnischen Futterzentrale (Kreisfilialen) ordnungs- 
gemäss spätestens bis 31. Jänner 1918 anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 

1.) Ortschaft und Gemeinde, 

2.) Name des Eigentümers, 

3.) Gattung und Menge, 

4.) Lagerungsort, 

5.) Unterschrift des Verfügungsberechtigten 
und des Ortschafts- oder Gemeindevorstehers, dass 
die Angeben auf Richtigkeit beruhen. 

Die Polnische Futterzentrale wird bis späte- 
stens 28. Februar 1918 eine Anmeldungsbestätigung 
dem Betreffenden ausstellen und übersenden. 


§ 6. 


Übernahmspreis. 


Die von der Polnischen Futterzentrale für die 
beschlagnahmten Stroharten zu zahlenden Über- 
nahmspreise werden festgesetzt wie folgt: 

K 10. — für Flegeldruschstroh (Kornschab- 
stroh); für alle sonstigen Arten Getreidestroh, ein- 
schliesslich Stroh von Erbsen und Wicken, unge- 
presst K 7. — gepresst K 9. 


Die Preise verstehen : sich per 100 kg. loko 
Produktiensort für gesunde und trockene Ware. 
Entspricht die Ware diesen Bedingungen nicht, tritt 
eine entsprechende Preisreduktion ein. 

Die in Sinne des $ 4. ordnungsgemäss ange- 
‚meldeten Mengen werden bei der Übernahme mit 
K — 50 h per 100 kg prämiert. 

Erf-'gt seitens der Polnischen Futterzentrale 
die Übernahme der angemeldeten Produkte nicht 
bis 30 April 1918, so erhält der Besitzer bei der 
Übernahme von der Polnischen Futterzentrale aus- 
ser Preis und Prämie einen Lagerungszuschlag 
von K— 50 h. per 100 kg. 


$ 7. 
Zwangsmassnahmen. 


Weigert sich der Besitzer, bzw. der Verfügungs- 
berechtigte seine beschlagnahmten Vorräte an die 
Polnischen Futterzentrale zu verkaufen, so kann 
das betreffende Kreiskommando unbeschadet der 
Strafverfolgung deren zwangsweise Abnahme ver- 
fügen. 

Der Betreffende verliert in diesem Fall die 
Berechtigung auf den gemäss $ 6. auszuzahlenden 
Zuschlag. 


§ 8. 
Strafbestimmungen. 


Übertretungen dieser Verordnung oder auf 
Grund derselben erlassener Vorschriften, werden 
nach $ 10. der Vdg. vom 11. Juni 1916, Vdg. BI. 
Nr. 61, betreffend die Verwertung der Ernte ge- 
ahndet. 


89. 
Wirksamkeitsbeginn. 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Kundmachung in Kraft. 


t2. 


Durchführungsbestimmungen zur Verordnung 
| vom 20/X1l 1917. 
betreffend Beschlagnahme von Stroh. 


In Durchführung der Vdg. vom 20. Dezember 
Vég. Bl. Nr. 99 betreffend die Beschlagnahme von 
Stroh, wird wie folgt verfügt: 


Verbrauchsnormen. 


$ 1. 


Als Höchstausmass der zulässigen Verfütterung 
von Stroh oder Verwendung von Stroh zu Streu- 
zwecken werden folgende Normen festgesetzt: 

Für die Zeit vom 15. Dezember 1917 bis zur 
neuen Ernte darf pro Stück, gleichgiltig ob es sich 
um Produzenten oder Versorgungsberechtigte Per- 
sonen (Nichtproduzenten) handelt: 

a) für Pferde über 2 Jahre und Rinder über 
6 Monate zur Verfütterung und zu Streuzwecken 
insgesamt höchstens 12 mq; 

b) für Pferde bis zu 2 Jahren und Rinder bis 
zu 6 Monaten zur Verfütterung und zu Streu- 
zwecken insgesamt höchstens 6 mq verwendet 
werden. 

Die Aufteilung der Verbrauchsquote auf die 
einzelnen Monate geschieht wie folgt: 

für Dezember 1917 (15 Tage) ad a) 100 kg. 
ad b) 50 kg 

für Jänner 1918 ad a) 200 kg ad b) 100 kg. 
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Versorgung der Nichtproduzenten. 


52 


Die Nichtproduzenten d. i. sowohl die Land- 
wirte wie auch Nichtlandwirte, die Stroh benötigen, 
haben ihren auf Grund der Verbrauchsquote fest- 
gestellten Bedarf bis längstens 15. Jänner 1918 beim 
zuständigen Kreiskommando anzumelden. 


Nach Ueberprüfung dieser Angaben hat das 
Kreiskommando dem Anmeldenden eine Beschei- 
nigung, die ihm zum Einkaufe des nach § 1 fest- 
gestellten Strohquantums und zur Ueberfuhr per 
Fuhre aus dem angegebenen Bezugsort berechtigt, 
auszustellen. 


Die Bescheinigung berechtigt jedoch zum Ein- 
kauf und Ueberfuhr von Stroh nur bis zum 15. Fe- 
bruar 1918 inklusive. 


Eine Verlängerung dieser Frist kann in be- 
sonderst berücksichtigungswürdigen Fällen vom 
betreffenden Kreiskommando bewilligt werden. 


4 


Einkaufsberechtigung der Polnischen Futter 
zentrale. 


8, 

Die Uebernahme des beschlagnahmten Strohs, 
die Kontrolle und der Zuschub zu den Bahnver- 
ladestationen erfolgt nach den Bestimmungen der 
Durchführungsbestimmungen zur Verordnung vom 
3. Juli 1917 WS. Nr. 84951/17 betreffend die Be- 
schlagnahme von Heu. (Abs. II a), b) und d) die- 
ser Vdg.) 


Transportlegitimationen. 


§ 4. 

Die Legitimationen, welche zum Einkaufe bzw. 
Uebernahme von Stroh berechtigen, wie auch die 
vom Kreiskommando ausgestellten Bescheinigun- 
gen (§ 2) bilden zugleich die Legitimation für den 
Transport von Heu per Fuhren. 

Nur jene Mengen, welche als Futter resp. 
Streustroh für die Dauer von drei Tagen für Pferde, 
bzw. Ochsen, welche das betreffende Quantum füh- 
ren, benötigt werden, dürfen ohne Transportlegiti- 
mation und ohne jedwede teritoriale Beschränkung 
mitgeführt werden. 


In diesem Falle sind 6 kg pro Stück und Tag, 


zu berechnen. 
Bahn- und Schifftransporte. 


S 5. 

Der Transport von Stroh auf normalspurigen 
Bahnen kann nur auf Grund von mit Stampiglie 
der E. V. Z. des MGG. in Lublin und Unterschrift 
„Leutnant von Mochnacki“ versehenen Frachtbriefe 
erfolgen. 

Sämtliche andere Frachtbriefe (auch die Fracht- 
briefe der E. V. Z. mit Unterschrift „Oblt. Redlich“) 
werden gleichzeitig als ungiltig erklärt. 

Die Transporte mit den Kleinbahnen aller Art, 


per Schiff (Galeeren) erfolgen auf Grund der Ein- 


kaufs- bzw. Uebernahmslegitimation. 


Kontrollmassnahmen. 
§ 6. 


Mit der Ueberwachung der Ausführung aller 
obigen Anordnungen, insbesondere mit der Beauf- 
sichtigung der Tätigkeit der Rauhfuttereinkaufs- 
stellen, bzw. der Kreisvertreter derselben sowohl 
hinsichtlich der Lieferungen für die M. V. als auch 
bezüglich der Deckung des Lokobedarfes wird das 
Kreiskommando den landwirtschaftlichen Referen- 
ten und die ihm zugewiesenen Hilfsorgane betrauen. 


Zwangsmitteln. 


RT. 

Weigert sich der Produzent, das beschlag- 
nahmte Stroh der Rauhfuttereinkaufsstelle zu ver- 
kaufen, so hat sich der Kreisvertreter der Einkaufs- 
stelle an das betreffende Kreiskommando um Anord- 
nung von Zwangsmitteln zu wenden. 

Das Kreiskommando hat in solchen Fällen, 
wo es sich um grössere Quantitäten handelt, nach 
mit der Kreisaufsichtskommission gepflogenen Ein- 
vernehmen über die Verpflichtung zur Abgabe des 
betreffenden Quantums endgiltig zu erkennen und 
erforderlichenfalls dessen zwangsweise Wegnahme 
zu Gunsten der Polnischen Futterzentrale bzw. der 
Rauhfuttereinkaufsstelle als deren Beauftragte zu 
verfügen. 

Für das zwangsweise eingelieferte Stroh ist 
die Rauhfuttereinkaufsstelle verpflichtet, den Pro- 
duzenten den vollen Uebernahmspreis zu bezahlen. 

Der Produzent verliert jedoch in diesem Falle 
die Berechtigung auf die Anzeigeprämie und Lage- 
rungszuschlag. 


13. 


Einsammlung von Fall-laub und Reisig zu 
Streu- und Futterzwecken. 


Mit Rücksicht auf den herrschenden Futter- 
mangel wird die Bevölkerung hiemit aufmerksam 
gemacht, dass die Zweige und dünnen Äste aller 
unserer Laubholzarten ein gutes Ersatzfuttermit- 
tel für Heu und Stroh bieten. 

Zu Futterzwecken kommen besonders die 
ein- und zweijährigen Zweige, der Esche, Pappel, 
Birke, Linde, Buche, Erle und Haselnuss, ferner 
die Zweige von sämmtlichen Strauchbäumen und 
Beerensträuchern -mit Ausnahme der Gartensträu- 
cher in Betracht. 

Eiche und Nussbaum sind für diese Zwecke 
weniger geeignet, noch weniger die Nadelhölzer. 
Die Rinde der Akazie ist für Pferde giftig. 

Zum Zwecke der Verfütterung wird das Rei- 
sig einfach auf einer starken Häckselmaschine 
zerkleinert. Wer eine Schrotmühle hat, kann das 
zerkleinerte Reisig zweckmässig durch diese gehen 
lassen. Im Notfall kann man sich auch auf die 
Weise helfen, dass man die Zweige plattschlägt 
und mit Hacke oder Messer häckselt. 

Die geeignetste Zeit zur Einsammlung ist der 
Winter oder das Frühjahr vor Laubausbruch, da 
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das Reisig zu dieser Zeit. noch die wertvollsten bachtung der nötigen Schonungsmaßregeln zu ge- 


Nährstoffe enthält. Das gesammelte und beson- statten. 

‚ders das zerkleinerte Reisig ist luftig aufzubewah- In den Staatsforsten darf die Reisig- und Zwei- 
ren und vor Feuchtigkeit zu schützen, da es sonst gesammlung vom stehenden Holze vorläufig nicht 
leicht schimmlig wird und in diesem Zustand zur erfolgen. 

Erkrankung der damit gefütterten Tiere führen kann. 14. 


Die Einsammlung von Futterreisig darf nur 


unter Aufsicht von Forstleuten, Ökonomen oder Kundmachung betreffend anonyme Briefe. 


sonstigen Sachkundigen erfolgen, damit keine Ver- Es mehren sich die Fälle, das anonyme An- 
wüstungen und Dauernde Schädigungen der Bäu- zeigen einlaufen. 

me verursacht werden. Obstkulturen sind selb- Derartige anonyme Briefe und Anzeigen sind 
verständlich zu schonen, Feld- und Flurschäden zwecklos. 

sind zu vermeiden. Die Verfasser solcher anonymen Zuschriften 


können auf keinerlei Erfolg rechnen. 

Dagegen kann Jedermann versichert. sein — 
dass ich allen gerechtfertigten auf ordnungs- 
mässigem Wege vorgebrachten Bitten oder Wün- 

Die P. T. Guts- und Waldbesitzer werden || schen jederzeit ein offenes Ohr leihen werde. 
ersucht, denViehaltern die Reisigsammlung unter Beo- Dies ist allgemein zu verlautbaren. 


15. 


Kundmachung über die festgesetzten RICHT- und HÖCHSTPREISE pro Monat Februar. 


Die verlautbarten RICHTPREISE haben den Zweck den Verkäufern und Käufern eine allge- 
meine Richtschnur für die Angemessenheit der Preisbildung zu geben, von welcher Richtschnur Abwei- 
chungen zwar nicht unbedingt, jedoch in der Regel unzulässig sind. Dər Verkäufer wird demnach die 
RICHTPREISE nicht ohne Gefahr einer Untersuchung wegen Preistreiberei überschreiten dürfen, es sei 
dann, dass er eine reele Grundlage für eine solche Preisüberschreitung nachzuweisen vermag. 

HÖCHSTPREISE dagegen sind amtlich festgesetzte Preise, welche unter keinen Umständen 
überschritten werden dürfen und deren Überschreitungen ohne Rücksicht auf Einkaufskosten und Spesen 
an und für sich eine strafbare Handlung bildet. 


Die Gewinnung des Reisigs und der Zweige 
aus Waldungen und Anlagen darf nur im Einver- 
nehmen mit dem Besitzer erfolgen. 


Vom Kreiskommando als angemessen erkannter 
höchster Preis (Richtpreis) 


GROSSHANDEL -KLEINHANDEL 


W- A"R E Anmerkung 


SER Phdr K h sfaholt K 5 
Fleisch-, Selch-, Fett- und 
Wurstwaren: | 
Rindfleisch mit Knochen Š | 1 Pfund 70 
Rindfleisch ohne Knochen A 90 
Lungenbraten e 3 | x = 
Kalbfleisch . s ; A | | A 50 
Schaffleisch . ER 


Selchfleisch . ; : ; | 
Schweinefleisch 

Schweinslungenbraten ; 
Roh Schinken ger. Shns Kuöch, 


Gekochter 5 
Geräucherter Speck 2 | 30 
Grünspeck | 60 
Schmeer | 60 


Schweineschmalz . 
Gewöhnliche Wurst 


o e Oo oe U Uo D VD m m 
or 
© 


30 
Krakauer 5 er 
Presswurst 90 


WARE 


Geflügel, Fische: 


Gänse lebend i 

„  geschlachtet 
Enten lebend f 

„  geschlachtet 
Hühner lebend 

„ gescklachtet 
Truthühner lebend 

geschlachtet 

Kar pfen ab Teich . 
Hechte „ 


Mehlprodukte, Brot: 


Roggenschrotmehl. 
\Veizenmehl 96% 
Rollgerste gross 
Roggenhrot 

Kleie 


Hülsenfrüchte: 


Erbsen ganz . 
Fisolen 


« Milch, Molkerei-Produkte, 
Eier: 


Vollmilch 
Magermilch 
Topten . 
Tischbutter 
Kochbutter : 
Eier beim Produzenten 
» »  Kleinhändler . 


Spezereiwaren und Gewürze: 


Kaffee gebrannt 
. Tee 5 
Cichorie 

Kakao . 
Schokolade gew. 
'Tischsalz 

Pfeffer . 
Schwämme getrocknet 
Essig 

Zucker relini 
Zucker nichtraff. 
Honig 


Gemüse: 


Kartoffeln ab Verladestatibn 
Gelbe Rüben. 
Rote Rüben , 


Vom Kreiskommando als angemessen erkannter 
höchster Preis (Richtpreis) 


Gewichts- 
einheit 


GROSSHANDEL 


KLEINHANDEL 
Gewichts- | 
he Koi a 
1 Pfund 1 20 
= 2 50 
2 1 50 
” 3 | Ra 
; thi 
n 3 E 
a 1 80 
n 2 GR 
P 2 50 
i 2 80 
1 Pfund sa 42 
” u 44 
2 — 60 
n A 42 
” FX 24. 
1 Pfund 1 20 
an X 80 
1 Liter m; 60 
a d 30 
1 Pfund 1 -— 
” 5 Sg 
2) 4 er 
1 Stück 4- 24 
f == 26 
1 Pfund 10 _ 
$ 11 | 20 
t 3 00 
5 10 25 
ex 10 —- 
A da 17 
3 8 80 
- 10 — 
1 Liter 2 — 
” 1 7 
5 | 80 
n 4 z 
1 Pfund nia 12 
t e= 20 
» = 20 


Anmerkung 


} Höchstpreis 


WARE 


Zwiebel 
Sauerkraut 
Knoblauch 
Petersilie 
Frischkraut 


Obst: 
Äpfel i 
Pflaumen gedörrt . 
Powidl . 
Birnen . 
Getränke: 


Schankwein . y j À 
A 1/4 Liter (1 Glas). 
Dessertwein . 


Bier 
Bier 3 
Branntwein 50% 
Rum 
Schlachtvieh: 
Ochsen 
Stiere | 
Kühe 
Kälber lebend 
‚Schweine 
Schafe 
Futterartikel: 
‚Heu lose 5 ; fii 
Heu gepresst : | 


Klecheu lose 
Kleeheu gepresst 
Stroh lose 


beim Produz 


Beheizungs-Beleuchtungs- 
u. Reinigungsmaterial: 


1) Trockenes Brennholz: 


Scheitholz . ; : 
Prügelholz (7—14 cm. St.) 
Ast u. Abfallholz (3—7 cm. St.) 
Sägeabtälle ; ; í 


Vom Kreiskommando als angemessen erkannte! 
höchster Preis (Richtpreis) 


GROSSHANDEL KLEINHANDEL 
G ichts- G ichts- | | 
MEd h A R E h 


ER 
180 
© 


3,8 93 
lvl 


1 Liter 


is L. Fl. 
ab Li ter 


” 


o an | „© | w 
| 


1 Pud EN T 


333383 


-YYY 
o° 
= 


1 Pud 


mm 
IND 
>; 


1 Pfund 
40 
15 
41.50 
~ 1 Pud |- 12 — 1 Pfand | — 40 
I; 80 | — A 2 | 20 
| 72 | — x 2 | 00 


er 
= 
Z= 


Anmerkung 


~J] 


WAR 


2. Frisches Brennholz: 


Scheitholz 
Prügelholz ; 
Ast ı u. Abfallholz . 


Als trisches Holz ist jenes Holz 


anzusehen, dessen 


26 Pud für 1 Rm a a: i | 


Kohle grobe . 
Nusskohle 
Petroleum 
Zündhölzchen 
Kernseife 
Kriegsseife 
Kristalsoda 
Sohlenleder . 


Vom Kreiskommando als angemessen erkannter 
höchster Preis (Richtpreis) 


E GROSSHANDEL KLEINHANDEL Anmerkung 
Gewichts- | Gewichts- | 
A A. 
1 m? 1 z 
n 75 
e 60 
Gewicht 
1 Pud 1 | 80 
» 1 V 
1 Pud 13] — 1 Pfund | — 40 
1 Sch. — 12 
1 Pfund 8 | 80 
» 2 TA 
5 — | 40 
5 so. — 


Die Zahlungsmittel der Kronenwährung müssen bei allen Zahlungen zum vollen Nennwerte 


angenommen werden. 


Es ist daher unter Geldstrafe bis zu 5000 K. oder Arrest bis zu 6 Monaten verboten, die Bezahlung 


ZUR BEACHTUNG! 


der Waren ausdrücklich in russ. Gelde zu verlangen. 
Kurs: 1 R.=2K. 20h. 


Wer für Gegenstände des allgemeinen Bedarfes ungerechtfertigt hohe Preise verlangt, 
Vorräte verheimlicht, verbirgt oder verleugnet oder Handlungen irgendwelcher Art 
begeht, die eine Erhöhung der Preise für Gegenstände des allgemeinen Bedarfes zur 
Folge haben sollen, macht sich des Vergehens der Preistreib:rei schuldig und wird 
im Sinne der Verordnung der k. u. k. Militärverwaltung in Polen vom 21. Februar 
1917. (Verordnungsblatt N2! 29) vom Militärgerichte mit Geldstrafen bis zu 
2000 Kr. oder Arrest bis zu 6 Monaten bestraft, wobei neben der Freiheitsstrafe auch 
Geldstrafe bis zu 2000 Kr. verhängt sowie Gewerbeverlust und Konfiskation der 
Warenvorräte ausgesprochen werden kann. 

Unter gewissen erschwerenden Umständen bildet die strafbare Handlung ein Ver- 
brechen und wird mit Kerker bis zu 2 Jahren bestraft. Neben der Freiheitsstrafe kann 
Geldstrafe bis zu 20.000 K verhängt werden. 


Jedes rechtskräftige Urteil wird im Amtsblatte des Kreiskommandos verlautbart. 


Der k. u. k. Kreiskommandant 


WENDERLING m. p. 
Oberstleutnant. 


Druk ST. SWIECKI, KIELCE. 


